


32    mittelstandsmagazin 04|24    

EU-Check

Die Jury
Marion Walsmann (CDU) und Markus Ferber 
(CSU) sind Mitglieder des Europäischen 
Parlaments und Sprecher des 
Parlamentskreises 
Mittelstand Europe

In dieser Rubrik bewerten 
unsere EU-Experten des 
PKM Europe regelmäßig 
neue EU-Vorhaben. 

Schritt für Schritt in Richtung Bürokratie-
abbau
Kurz vor offi ziellem Arbeitsantritt veröffent-

lichte die Europäische Kommission einen Vor-
schlag für ein digitales Meldeportal zu Entsendungs-
angaben. Die Initiative ist ein guter Impuls zur 
 spürbaren Entlastung von Unternehmen. Vor allem 
KMU haben mit einem Flickenteppich nationaler 
 Anforderungen zu kämpfen, der wertvolle Zeit kostet. 
Die Initiative bietet Verständlichkeit und Einheitlich-
keit und gibt einen Vorgeschmack darauf, welche Rolle 
digitale Möglichkeiten beim Thema „Vereinfachung“ 
spielen werden. Dieses Potenzial muss bei der Besei-
tigung regulatorischer Hürden im Binnenmarkt stärker 
genutzt werden. Sofern der Gesetzgebungsprozess 
 abgeschlossen ist, wird es darauf ankommen, die 
 Mitgliedsstaaten auch zur Nutzung des freiwilligen 
Tools anzuhalten. Wir werden uns für einen für KMU 
praktikablen Rahmen einsetzen.

Deutsche Wirtschaft stagniert
Zeitgleich stellte die Europäische Kommission 
ihre Wirtschaftsprognose für das laufende 

Jahr vor. Während für den EU-Raum eine all-
mähliche Erholung vorausgesagt wird, prophezeit sie 
der größten Volkswirtschaft Europas zum zweiten 
Mal in Folge  eine leichte Schrumpfung. Begründet 
wird das  negative Wachstum mit der schwachen  
in- und  ausländischen Nachfrage nach Produktions-
gütern, Arbeitskräftemangel, dem zurückhaltenden 
Verbraucherverhalten und der waltenden wirtschaft-
lichen Unsicherheit angesichts „widriger Bedingungen“.
Die Zahlen trüben nicht nur Zukunftsaussichten, 
 sondern offenbaren die Folgen der schleichenden 
Struktur krise auf nationaler und europäischer Ebene, 
denen in den vergangenen Jahren kaum politische 
Aufmerksamkeit entgegengebracht wurde. Eine 
Kurswende ist angesichts der sich verschlech-
ternden Stimmung unumgänglich.

Die Ampel hat ein neues Wahlrecht beschlos-
sen, das die Erststimme weitgehend entwertet. 
Damit ist nicht garantiert, dass der Kandidat 
mit den meisten Stimmen in einem Wahlkreis 
auch in den Bundestag einzieht. Wäre das neue 
Wahlrecht schon bei der letzten Bundestags-
wahl angewendet worden, wären 28 Wahlsieger 
nicht in den Bundestag eingezogen. Damit kann 
nicht garantiert werden, dass ein Wahlkreis 
überhaupt einen direkten Vertreter seiner Inte-
ressen nach Berlin schickt. Gitta Connemann 
sagte dazu im Handelsblatt: Gerade in den 
ländlichen Räumen ist diese Repräsentation 
wichtig, gibt der lokale Abgeordnete doch „der 
Politik ein Gesicht“. Weiter sagte sie: „Das neue 
Wahlrecht ist schädlich für die Demokratie: Es 
produziert nicht nur Frust bei den Kandidaten 
und deren Helfern, sondern vor allem auch bei 
den Wählerinnen und Wählern, wenn jemand 
trotz eines Wahlsieges nicht in den Bundestag 
einziehen darf. Das Regionalprinzip ist mit dem 
neuen Wahlrecht unter die Räder geraten.“ 

Neues Wahlrecht ist „schädlich 
für die Demokratie“

Ampel-Erbe

MIT:INSIDE



32    mittelstandsmagazin 04|24    

MIT:INSIDE

Fo
to

s:
 M

ax
W

o/
st

oc
k.

ad
ob

e.
co

m
, M

IT
, X

 (@
Sw

is
sm

is
si

on
EU

O
nl

in
e-

Ev
en

t

Mehr als 130 Mitglieder diskutier-
ten am 21. November im Rahmen 
unseres Lunch-Talk-Formates des 
MIT-Fachnetzwerks Industrie mit 
dem stv. Fraktionsvorsitzenden 
der CDU/CSU, Jens Spahn, die 
neue Energie-Agenda der Union. 
Dabei wurde deutlich: Die Indust-
rie in Deutschland braucht drin-
gend wieder eine sichere und ver-
lässliche Energieversorgung zu in-
ternational wettbewerbsfähigen 
Preisen. Dazu müssen z. B. die 
Netzentgelte endlich sinken. Die 
Vorsitzenden des Netzwerks, Til-
man Kuban und Gero Schulze Is-
fort, werden das erfolgreiche 
Lunch-Talk-Format auch im kom-
menden Jahr fortsetzen.

Digitaler Lunch-Talk 
mit Jens Spahn

Nur eine verschwindend geringe Minderheit 
von 9 Prozent der Bürger zieht eine positive 
Bilanz der Wirtschaftspolitik der zerbroche-
nen Ampel-Regierung. Das geht aus einer 
repräsentativen INSA-Umfrage für die MIT 
hervor. Konkret fragte INSA: „Wie bewerten 
die Deutschen die Bilanz der Ampel für den 
Standort Deutschland?“  Darauf antworteten 
60 Prozent, sie halten den Einfl uss der Am-
pel-Regierung auf den Wirtschaftsstandort 
Deutschland in den letzten drei Jahren für 
negativ. Gut ein Viertel (26 Prozent hält die-
sen für weder positiv noch negativ und eben 
nur 9 Prozent für positiv.

Weiß die Schweizer Wirtschaft, worauf sie sich beim neuen Handelsabkom-
men mit der EU einlässt? Welche konkreten Erfolge und Initiativen zum 
Bürokratieabbau gibt es in Brüssel? Wer vertritt MIT-Interessen in den 
Europäischen Institutionen?

Diese Fragen standen im Vordergrund eines Treffens der MIT-Auslands-
verbände Schweiz und Belgien auf Initiative von Markus Pieper und Mat-
thias Klein am 16. Oktober in der europäischen Hauptstadt. „Der Mittel-
stand ist hier gut organisiert“, resümiert Bastian Biermann, als Vorsitzen-
der der MIT Belgien und Gastgeber der internationalen Runde. „Spannend, 
dass die Schweiz zunächst mal die Bürokratie-Erleichterungen des Binnen-
marktes und der Energieunion positiv sieht, aber auch eine Strategie gegen 
überbordende EU-Bürokratie entwickeln“, zeigen sich die Schweizer MIT-
Vertreter Matthias Klein und Claus Widrig beeindruckt vom Termin in der 
Mission der Schweiz bei der EU.

Eine deutliche Mehrheit (60 %) 
hält den Einfluss der Ampel-

Regierung auf den Wirt-
schaftsstandort Deutschland 

in den letzten drei Jahren 
(eher) für negativ. Gut ein 

Viertel (26 %) hält diesen für 
weder positiv noch negativ und 

lediglich neun Prozent für 
(eher) positiv. Fünf Prozent 

können oder wollen dazu keine 
Auskunft erteilen.

Schlechtes Abschlusszeugnis für Ampel

Schweizer MIT macht Dampf in Brüssel

INSA-Umfrage für MIT

Internationale Runde
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(eher) positiver Einfl uss

9 %

weder positiver noch 
negativer Einfl uss

26 %

weiß nicht/keine Angabe

5 %

(eher) negativer Einfl uss

60 %Welchen Einfl uss hatte die Ampel-
Regierung in den letzten drei 
Jahren Ihrer Meinung  nach auf den 
Wirtschaftsstandort Deutschland 
und seine Unternehmen?

Quelle: https://www.mit-bund.de/content/exklusive-insa-umfrage-fuer-die-mit-nur-9-fuer-wirtschafts-kurs-der-ampel
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„Ich bin neu in der MIT, weil …
… der Mittelstand der Motor und 
 Garant der deutschen Wirtschaft ist.“

… die Vernetzung von Mittelstand 
und Politik entscheidend ist, um den 
Wohlstand zu sichern.“

Susann Kothe-Spies
Unternehmerin, MIT Görlitz

Cord Bötger
Gründer, MIT Hannover

Dr. Martina Brämswig
Gründerin, MIT Osnabrück

… jedes Mitglied sein Wissen, seine 
Ideen und Erfahrungen gleichwertig 
einbringen kann.“

Susann Kothe-Spies lebt mit ihrer Fa-
milie in Markersdorf im Landkreis 
Görlitz. 

2001 schloss sie ihre Ausbildung 
zur examinierten Krankenschwester 
ab und ist seit dem in diesem Beruf 
tätig. 2001 absolvierte sie die Quali-
fi kation zur Pfl egedienstleiterin. 2017 
wagte Kothe-Spies den Schritt in die 
Selbstständigkeit und gründete einen 
ambulanten Pflegedienst, ein Jahr 
später kam noch eine Tagespflege 
hinzu.

 Ganz bewusst entschied sie sich 
für die Versorgung des ländlichen Rau-
mes. Kothe-Spies steht mit ihren Ein-
richtungen in regelmäßigem Kontakt 
zum sächsischen Ministerpräsidenten 
Michael Kretschmer. 

Gemeinsam mit einer von ihr ge-
gründeten Arbeitsgruppe arbeitet sie 
an Konzepten und Lösungsvorschlä-
gen, um diese dem sächsischen Sozial-
ministerium vorzulegen.

Dr. Martina Brämswig wohnt seit 2018 
in Osnabrück. Nach zehn Jahren Lehr- 
und Forschungstätigkeit an Universitä-
ten weltweit, davon drei Jahre an der 
UN-Universität in Tokio mit Projekten 
zu Gesundheit, Entwicklung und Sicher-
heit, war sie zwölf Jahre im Vorstand 
eines Beratungsunternehmens in Bonn 
tätig. Parallel baute sie durch diverse 
ehrenamtliche Vorstandstätigkeiten 
und Fellowships ein breites Netzwerk in 
Politik, Wirtschaft, Medien und Zivilge-
sellschaft auf. Aktuell ist sie Beirätin der 
Britischen Handelskammer (BCCG) und 
der Clausewitz-Gesellschaft sowie Mit-
glied in internationalen Think Tanks 
(z. B. agi und CSIS in den USA, IISS in 
GB). Unter dem Motto „Erst Tun heißt 
Verstehen“ beschloss sie 2021, selber 
zu gründen. Sie erlebt seitdem die Her-
ausforderungen des Unternehmertums 
– Erfahrungen, die sie Demut gelehrt 
haben und ihr jeden Tag zeigen, wie 
wichtig fairer Wettbewerb, Transparenz 
und Chancengerechtigkeit sind.

Cord Bötger wuchs auf dem elterli-
chen landwirtschaftlichen Betrieb in 
Pattensen bei Hannover auf. Bevor er 
seine berufliche Laufbahn startete, 
absolvierte er erfolgreich eine zwei-
jährige Ausbildung zum Reserveoffi -
zier bei der Bundeswehr. Seine Karrie-
re führte ihn zu Stationen bei der 
NORD/LB und SAP, wo er unter ande-
rem mehrere Jahre in den USA tätig 
war. Als Diplom-Kaufmann leitete 
Cord Bötger zuletzt als Geschäftsfüh-
rer eine mittelständische IT-Unterneh-
mensberatung. Nach dem erfolgrei-
chen Verkauf der Firma an einen Fi-
nanzinvestor befi ndet er sich derzeit 
im Übergang zur Gründung eines neu-
en Unternehmens, das sich auf Perso-
nalmanagement und Recruiting für 
mittelständische Unternehmen spezi-
alisiert. 
Bötger ist mit einer Zahnärztin ver-
heiratet. Gemeinsam mit ihren drei 
Kindern wohnen sie im idyllischen 
 Kirchrode.

Die MIT ist mit rund 25 000 Mitgliedern der stärkste und einfl ussreichste parteipolitische Wirtschaftsverband in  Deutschland. 
In unserer Vereinigung ist jeder willkommen, der die ordnungspolitischen Grundsätze der Sozialen Marktwirtschaft schätzt. In dieser 
Rubrik stellen wir mit jeder Ausgabe drei unserer Neumitglieder vor. Mehr Infos zur Mitgliedschaft: www.mit-bund.de/mitgliedschaft Fo
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Mitgliederstatistik
Mitglieder
NEU

Zuwachs

Verbände mit dem größten relativen Zuwachs 
(31.10.2024)

+ 37 %

+28 % +27 %

+34 %

Leer
(Niedersachsen)
Kreisvorsitz: 
Alexander Malchus

+75 %

Bad Kissingen 
(Bayern)
Kreisvorsitz: 
Heribert Schiesser

Die fünf größten MIT/MU-Kreisverbände 
(31.10.2024)

Vechta
(Niedersachsen) 

864
Mitglieder 

Kreisvorsitz: 
Werner Lübbe

Paderborn
(Nordrhein-Westfalen) 

578
Mitglieder 

Kreisvorsitz: 
Ulrich Lange

Fulda
(Hessen) 

601
Mitglieder 

Kreisvorsitz: 
Florian Wehner

Rhein-
Kreis-Neuss

(Nordrhein-Westfalen) 

426
Mitglieder 
Kreisvorsitz: 

Stefan Arcularius

Meppen
(Niedersachsen) 

353
Mitglieder 

Kreisvorsitz: 
Reinhard Winter

Verbände mit dem größten absoluten Zuwachs
(31.10.2024)

Hannover-Stadt

(Niedersachsen)

Kreisvorsitz: 

Michaela Menschel

14
Neumitglieder

25
Neumitglieder

Cloppenburg
(Niedersachsen)

Kreisvorsitz: 

Walter Lohmann

Erlangen-
Höchstadt

(Bayern)
Kreisvorsitz: 
Peter Brehm

18
Neumitglieder

Lüneburg
(Niedersachsen)

Kreisvorsitz: 
Patrick Pietruck

14
Neumitglieder

MIT:NEUMITGLIEDER

Hansestadt 
Rostock 
(Mecklenburg-Vorpommern)
Kreisvorsitz: 
Dr. Helmut Schmidt 

Roth
(Bayern)
Kreisvorsitz: 
Thomas Seßner

Görlitz
(Sachsen)
Kreisvorsitz: 
Enrico Kasper

Bad Kissingen
(Bayern)

Kreisvorsitz: 
Heribert Schiesser 

18
Neumitglieder
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 Berge von Bürokram erledigt sie mit links.
Es ist ein eisiger Weg, den Esther Baum ihre Klettergruppe hochführt. Diesmal ist 
es ein zugefrorener Wasserfall in Island, den sie mit ihren Kunden erklimmt. Als 
Jungunternehmerin hat sie eine steile Karriere vor sich. Ihre Buchhaltung macht 
sie dabei automatisch – von unterwegs. Für große Träume braucht es jemanden, 
der dir den Rücken freihält. www.lexware.de

 „Mein Traum:
  Menschen ganz
nach oben bringen.“

Esther Baum, Bergführerin
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